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hans steinhaus

Die Orgel von Saint-Sulpice und ihre Organisten. 
Bekanntes und Verstreutes in Wort und Bild

Die Kirche

Seit jeher ist der Patron der berühmten Pariser Kirche der hl. Sulpicius II. (†  647 als 
Bischof von Bourges). Eine alte Ansicht zeigt den Vorgängerbau der heutigen Kirche:

Abbildung 1

Von hier aus gründete Jean-Jacques Olier im Jahre 1642 eine bis heute tätige geistliche 
Gemeinschaft unter dem Namen Sulpizianer mit dem Ziel der Heranbildung würdiger 
Priester.

Von der heutigen Kirche, deren Grundsteinlegung im Jahre 1646 erfolgt war, wurden 
1673 der Chor und die zehn Chorkapellen geweiht;  die Vollendung dieser Kirche fiel erst 
in das Jahr 1718. Einen ersten Entwurf für die charakteristische Fassade legte Giovanni 
Niccolò  Servandoni 1732 vor:
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Abbildung 2

Die weiteren Veränderungen namentlich dieser Fassade lassen sich bereits ablesen an 
einer bildlichen Darstellung aus dem deutschsprachigen Raum, die wohl in die erste 
Hälfte des 19. Jahrhunderts zu datieren ist: Der Brunnen, den Louis Visconti um 1844 
für den Vorplatz schaffen sollte, ist noch nicht an Ort und Stelle.

Abbildung 3
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Die Orgel

Seit dem Jahr 1863 ist die Orgel der Kirche Saint-Sulpice fest verbunden mit dem Namen 
Aristide Cavaillé-Coll (1811–1899) – ungeachtet der Veränderungen, die sie im Lauf der 
Zeit erfahren hat und die, gottlob, bis heute vergleichsweise maßvoll ausgefallen sind. 
Ihr Gehäuse (worüber noch gesondert zu sprechen ist) hatte bereits eine monumentale 
Orgel beheimatet, die ein ebenfalls nicht hoch genug einzuschätzender Orgelbauer 
geschaffen hatte: François-Henri Clicquot (1732–1790).1 Deren Disposition entspricht in 
etwa derjenigen, die Dom Bédos in L ’ A rt  d u F ac t eur d ’ org ues III (1770) im Absatz 1269 
auflistet, als „Zweite Disposition, Für einen gewöhnlichen 32́ “. Pierre Hardouin hat sie 
ermittelt.2 Das Hauptwerk – G rand - O rg ue – war demnach wie folgt besetzt:

Abbildung 43

Den Veränderungen nachzuspüren, die im Lauf der Zeit an der Clicquot-Orgel vorge-
nommen wurden, könnte nur eine ins Einzelne gehende Analyse leisten. Hier nur dies:

1 Vgl. François-Henri Clicquot, T h é orie p rat iq ue d e l a F ac t ure d e l ’ org ue d ’ ap rè s l ’ ex p é rienc e 
d e M. C l ic q uot , f ac t eur d’ org ue, d essiné e et  m ise en ord re sur ses m od è l es en l ’ anné e 1 7 8 9 , 
Faksimile-Ausgabe, hg. von Jean Martinod, Kassel 1968;  Faksimile-Ausgabe hg. von Chris-
toph Glatter-Götz, Schwarzach 1985.

2 Vgl. dazu Hans Steinhaus, W eg e z u D om  B é d os, Köln 2001, S. 91–94. 
3 Vgl. Susanne Diederich, O rig inal e R eg ist rieranw eisung en in d er f ranz ö sisc h en O rg el m usik  

d es 1 7 . u nd 1 8 . J ah rh und ert s, Kassel 1975, S. 247 f.

FS_Roth.indb   53 07.09.2017   09:58:04


